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H.S. 

Es scheint fast so, denn schaut man in den Bosch  

Zünder vom Dezember, so sieht man nur strahlende 

Gesichter. Schon auf der Titelseite leuchten uns die 

Augen thailändischer Kinder entgegen. Bosch sieht 

nämlich in der  Unterstützung thailändsicher  Kinder 

als einen Teil seiner sozialen Verantwortung.              

Nicht nur grosse Worte, wie das Engagement von 

Bosch rund um den Globus belegt. 

Leser - ecke 
 

Besonders bedanken möchten wir uns beim Kollegen 

Marco Derleth ( HRL-Sw5 ), der uns ein sehr                   

interessantes Gedicht von Kurt Tucholsky aus dem 

Jahre 1930 überlies. Er an Aktualität bis heute nichts 

verloren.  
 

Wenn die Börsenkurse fallen, regt sich der Kummer 

fast bei allen. Aber manche blühen auf. Ihr Rezept 

heisst Leerverkauf. Keck verhökern diese Knaben        

Dinge die sie gar nicht haben, treten selbst den        

Absturz los, den sie brauchen, echt famos.                  

Leichter noch bei solchen Taten tun sie sich mit             

Derivaten: Wenn Papier den Wert frisiert, wird die 

Wirkung potenziert. Wenn in Folge Banken krachen, 

haben Sparer nichts zu lachen und die Hypothek auf´s 

Haus heißt, Bewohner müssen raus.   

Trifft´s dagegen grosse Banken, kommt die ganze Welt 

ins Wanken - auch die Spekulantenbrut zittert um Hab 

und Gut. Soll man das System gefährden ? Da muss 

eingeschritten werden: Der Gewinn der bleibt privat, 

die Verluste kauft der Staat.  

Dazu braucht der Staat Kredite und das bringt erneute 

Profite, hat man doch in jenem Land die Regierung in 

der Hand. Für die Zechen dieser Frechen hat der          

kleine Mann zu blechen und - das ist das feine ja - 

nicht nur in Amerika.  

Und wenn die Kurse wieder steigen, fängt von vorne 

an der Reigen - ist halt Umverteilung pur - stets in eine 

Richtung nur. Aber sollten sich die Massen mal das 

nimmer bieten lassen, ist der Ausweg längst               

bedacht: Dann wird ein bisschen Krieg gemacht. 

So werden in Tschechien Mitarbeiter  u. a. im Umgang 

mit SAP geschult, in Brasilien zum Beispiel sammeln 

Bosch Beschäftigte für bedürftigen Kinder und in China 

wurden 4000 Mitarbeiter vom Bosch Chef Franz Fehren-

bach persönlich zu einer Dialogveranstaltung  eingeladen.  

In Mexiko hilft er Verein „Primavera“,  der von Bosch 

Mitarbeiter gegründet wurde, bedürftigen Schulen an 

Bosch Standorten. Weiter wurde in  Mexico am Standort 

San luis potos  ein Logistikzentum errichtet. Stolz präsen-

tieren sich Kolleginnen und Kollegen in Vietnam im    

Rahmen der Grundsteinlegung ihres Werkes, dass im     

November dieses Jahres die Produktion aufnehmen wird. 

In Russland hiess es „welcome to bosch“ für 156 neue 

Mitarbeiter, die bei einen Quiz wertvollen Preise mit nach 

Hause nehmen durften. In Shanghai fand im September 

2008 ein Familientag statt, der den Beschäftigten noch 

lange in Erinnerung bleibt, so der Bosch Zünder.  

 

Mit Sicherheit sind unsere Kolleginnen und Kollegen 

nicht neidisch und gönnen jeden die kleinen oder gros-

sen Vorteile die sie durch die weltweite Aufstellung 

der Robert Bosch GmbH geniesen. Auch die Rexroth 

AG gehört zu Bosch und spielt keine Sonderrolle ?  

Wir nehmen alles von Bosch begierig auf ( z. B. BPS ) 

und setzen dies mit Eifer um.  Wir spielen nicht die 

zweite Geige. Wir  hoffen das weiter zusammenwächst 

was zusammengehört. 
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Keine Stasimethoden am Arbeitsplatz  
                               

Groß angelegte Einsatz von Detektiven zur Ermittlung 

von Pflichtverstößen eines Arbeitnehmers ist grob rechts-

widrig. Dies geht aus einem aktuellen Urteil des Arbeits-

gerichts Dortmund hervor (Az.: 2 Ca 2822/08). 

In dem Fall hatte ein als Fahrer angestellter Arbeitnehmer 

die Missgunst seines Chefs auf sich gezogen. Er wurde 

verschiedener Pflichtverstöße verdächtigt. Um diese          

aufzuklären heuerte der Arbeitgeber einen Detektiv an 

und stellte diesen dem Arbeitnehmer als vermeintlichen 

neuen Kollegen für eine Tagestour zur Seite. Dieses        

Benehmen wiesen die Richter als grob rechtswidrig zu-

rück. Es sei nicht hinzunehmen, dass Arbeitnehmer mit 

der Sorge arbeiten müssten, dass ihre Arbeitskollegen in 

Wirklichkeit angeheuerte Spitzel sein könnten.                      

Dies verstoße in besonders gravierender Weise gegen das 

allgemeine Persönlichkeitsrecht des Art. 1 I GG iVm                    

Art. 2 I GG.  

§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§§  

Es ist keine Schande, von irgendwas keine Ahnung zu ha-

ben. Aber es ist eine Schande, so zu tun, als hätte man von 

allen eine Ahnung.  
 

Wolfgang  J. Reuss  
 

deutscher Journalist, Satiriker, Aphoristiker  

Mitarbeiterbefragung 2007 
 

Die regelmäßige Mitarbeiterbefragung ist sich noch       

jedem im Gedächtnis. Über die geringe Beteiligung bei 

uns im Haus möchten wir uns nicht im Einzelnen äus-

sern. Wir werfen vielmehr einen Blick auf die Rückläufer 

der Ergebnisbefragung bei Bosch Rexroth. Das heisst: 

Wie wurden die Ergebnisse aus der Mitarbeiterbefragung 

( anonym ) bewertet. 

In Deutschland lag die Rückläuferquote bei 25,24%, im 

restlichen Europa bei 25,47%. In Nord- /Südamerika bei 

13,64% und in Asien bei 3,96%. Weltweit gesehen ergibt 

das eine Quote von 21,78%. Wir finden diese Zahlen sehr 

erschreckend. Bei uns lag die Rücklaufquote weit über 

dem Durchschnitt   -  bei 48.6 %  -  DANKE ! 

Sie machen uns sehr nachdenklich, waren doch die           

Fragen für jede/n Kollegin oder Kollegen verständlich 

formuliert. Eine ehrliche und kritische Beantwortung, auf 

einer breiten Basis, wäre sicher zielführend um die eine 

oder andere Verbesserung für alle zu erreichen. 
 

Zu den Fragen zur Umsetzung im Einzelnen . 
 

1) Über die Ergebnisse der MAB 2007 in meinem               

Bereich wurde ich umfassend informiert 

2) Aus den Ergebnissen der MAB 2007 wurden in mei-

nem  Bereich konkrete Maßnahmen abgeleitet 

3) Ich konnte mich persönlich bei der Ausgestaltung der 

Maßnahmen einbringen 

4) Die angeleisteten Maßnahmen werden konsequent um-

gesetzt 

5) Die abgeleiteten Maßnahmen haben zu spürbaren Ver-

besserungen geführt 
 

Warum sich nur gerade ein Viertel der Betroffenen            

beteiligten in ist uns völlig unverständlich. Mit dieser 

Beteiligung ist die ganze Sache alles andere als repräsen-

tativ. Ein Ergebnis gab es aber trotzdem. Die durch-

schnittliche Bewertung aus Deutschland zu besseren        

Übersicht in  Tabellenform.  ( Benotung: 2 = gut ). 

 DIE LINKE 
 

Wohin verändert sie die Republik ? 
 

Karl Dietz Verlag Berlin 
 
 

ISBN 978-3-320-0123-8 

Das Fazit in Textform sieht wie folgt aus. 
 

Informationsstand der Mitarbeiter in Bezug auf die          

Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung ist gut.  
 

Verbesserungspotenzial besteht zum Teil bei der            

Ableitung von Maßnahmen und Involvierung der         

Mitarbeiter in die Ableitung von Maßnahmen. 
 

Die konsequente Umsetzung von Verfolgung von           

Maßnahmen sowie deren Kommunikation muss          

insgesamt noch verbessert werden, um spürbare Verbes-

serungen zu erzielen. 

www.teilzeit-bei-bosch.de 
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Es ist an der Zeit 
 

Das ewige Lied, Dauerbaustelle oder wie immer man das 

nennen mag. Einige Themen kommen nicht vom Tisch 

und verärgern die Kolleginnen und Kollegen täglich. 

Da ist die unendliche Geschichte mit dem bockigen 

Drehtor, das im Sommer die Hitze und im Winter die 

Kälte nicht verträgt. Das ist das Thema Parkplatz-

situation, die sich täglich zu verschlimmern scheint. 

Weil erstens die versprochenen Baumaßnahmen auf sich 

warten und zweitens es an Rücksicht mangelt.             

Die Zufahrtswege sind keine Parkplätze. Falschparker 

machen es nur ihren Kolleginnen und Kollegen schwer. 

Der Schotterparkplatz ist weiterhin eine Zumutung und 

es verwundert uns schon, dass es dort noch nicht zu     

einem folgeschweren Unfall kam ( Stichwort: Eisbil-

dung ). Auch das Thema Teilzeit geht nur langsam         

voran. Aber immerhin  -  es bewegt sich doch. In der 

Zwischenzeit empfehlen wir folgende Webseite. 


